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DER UNTERGANG VON RICHELSMATT

Drei Tage und Nächte hat es gestürmt und geschneit,
Nun lauern die Berge in frierender Einsamkeit.

Der Schnee liegt schwer auf den Dächern von Richelsmatt.
Die Speicher stöhnen, von lastenden Ähren matt.

Wenn der weiße Tod über Firn und Gräten steht,
Da beben die Mütter und stammeln Gebet um Gebet.

Großvater kauert am Herd und stiert in die Glut :
„Die heilige Mutter Gottes nehm uns in Hut!"
Aber die Buben und Dirnen von Richelsmatt,
Die Buben und Dirnen haben das Beten satt.

„Marei, den Arm! Das Beten ist ungesund.
Das Beten ist weibisch und macht die Knie wund.

Hei, schlürf den Roten! Der hält die Glieder warm.
Komm her zum Tanz! Ich halte dich fest im Arm."

Das waren die Buben und Dirnen von Richelsmatt,
Die hatten das Trinken und Tanzen nimmer satt.

Sie stampften die Diele. Die Luft ward trüb und grau.
Ein Stöhnen zitterte durch den Balkenbau.

Die Mitternacht schaut gähnend zum Fenster hinein.
Da schwangen die Buben die Dirnen im frechen Reihn.

Der Küster zog zur Messe den klirrenden Strang.
In der Schenke sangen die Dirnen den Messgesang.

„Komm her, Marei! Dein Arm ist weiß und rund.
Deine Augen lodern wie Feuer, es brennt dein Mund."

Ein heiseres Glöcklein wimmerte durch den Schnee,
Da schluchzte die Mutter Gottes: „0 weh, o weh!"

Hoch oben am Grat erzitterten Schnee und Luft.
Ein dumpfes Ächzen stöhnte durch Wald und Schluft.

Die Laui fährt donnernd nieder auf Richelsmatt.
Nun haben die Buben und Dirnen das Tanzen satt.
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Drei DaFe unc/ Dâ'c/lie /-ai es Zesiürmi unc/ Fesc/meii,
iVlln /auern c/ie DerFe in /rierenc/er Dinsam^eii.

Der Dc/inee /ieZi sc/llver au/ c/en Dächern von Dic/ie/smaii.
Die Dpeic/ier siö/inen, von /asienc/en /ì/iren maii.

l^enn c/er -vei^e Doc/ uöer Dirn unc/ (/räien sie/ii,
Da />e/>en c/ie /ìDuiier unc/ siamme/n (/e/>ei um (/e/>ei.

(/ro^vaier ^aueri am Derc/ anc/ siieri in c/ie (//ui
„Die /îei/lFe /ìDuiier t?oiies ne/im uns in Dui/"
>ìàer c/ie Duàen anc/ Dirnen von Dic/-e/smaii,
Die Duöen unc/ Dirnen /-a/»en c/as Deien sail.

,,/^/arei, c/en /4rm/ Das Deien isi unFesunc/.
Das De/en isi lveiöisc/l unc/ mac/-i c/ie Dnie cvunc/.

Dei, sc/i/ür/ c/en Doien / Der /-ä/i c/ie (//iec/er -varm.
Domm /-er ^um Dan^/ /c/i /-a/ie c/ic/i /esi im /ìrm."

Das -varen c/ie Duöen unc/ Dirnen von Dic/ie/smaii,
Die /-aiien c/as Dringen unc/ Danken nimmer saii.

Die siamp/ien c/ie Die/e. Die Du/i lvarc/ ir-Ä unc/ Frau.
Din DiôDnen ^iiierie c/urc/i c/en Da/^enàau.

Die /ìDiiiernac/ii sc/iaui Fä/inenc/ ^um Densier hinein.
Da sc/ilvanFen c/ie Du/>en c/ie Dirnen im /rechen Dei/in.

Der Dusier ^oF ^ur /ìDesse c/en ^/irrenc/en DiranF.
/n c/er Dc/ien^e sanken c/ie Dirnen c/en /^/essFesanF.

„Xomm /-er, /ìDarei / Dein /ìrm isi -vei^ unc/ runc/.
Deine /ìuZen /oc/ern -vie Deuer, es /»renni c/ein /ìDunc/."

Din /-eiseres (//öcH/ein -vimmerie c/urc/i c/en Dc/mee,
Da sc/l/uc/l^ie c/ie /ìDuiier 6/oiies„D cve/l, o lve/-/"

Doc/i o/>en am (?rai er^iiierien Dc/lnee unc/ Du/i.
Din c/um/i/es /4c/-^en siô/lnie c/urc/i l^a/c/ unc/ Dc/i/u/i.

Die Daui /â'/-ri c/onnernc/ niec/er au/Dic/ie/smaii.
/Vun /-aöen c/ie Duöen unc/ Dirnen c/as Danken saii.
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